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Lesefrüchte, zumal wörtlich oder In ahnlıcher orm schon veröffentlicht WalTr Doch, als
Impulse gedacht, sollen dıe Beıträge ohl auch 1U zeigen, daß der Dıalog VON den verschiedensten
] _ euten In der Kırche bereıts und geführt wırd, VO  —_ Männern und Frauen, Priestern und
Lalen, Bıschöfen, Generalvıkaren und Professoren, Iheologen und Polıtikern. Allerdings hıer

weniıger Introvertiertheit der 2 gedient. Was nuützt schlıeßlich dıe Dıskussion mancher
binnenkırchlicher Ihemen, WENN In der Zwischenzeit dıe Welt zugrunde geht?
onn Hans Waldenfels

Iheologen der Gegenwart. Ine Einführung In dıe CNrıstliche ITheologie des zwanzıgsten Jahr-
hunderts, herausgegeben VON FORD, eutsche Ausgabe ediert und übersetzt VON Chrıstoph
cChwoDe Schönıingh Paderborn 1993; 359

Wiıederholt Ist der Versuch gemacht worden, über bıo-bıbliographische Darstellungen der
bekannteren Iheologen uUuNseTES Jahrhunderts eınen Zugang zZu theologıschen Denken und seiınen
auptthemen chaffen DiIie Besonderheıit des vorlıegenden Buches ze1igt sıch ZunacAs darın, daß

sıch dıe Übersetzung eınes auf englısch erschıenenen Werkes handelt (1989) Nun INa Nan
sıch fragen, ob SOIC ıne Übersetzung hılfreich ist, WeEeNnnNn dıe Kenntnis der englıschen Sprache heu-

ohl leichtesten VOrauszusetzen und In wissenschaftlıchen reisen auch theologıschen
den selbstverständlıchen Voraussetzungen gehört. Umgekehrt ist jedenfalls mıt deutschen

Sprachkenntnissen Im engliıschsprachigen Bereich völlıg anders este Darum ergıbt s Sınn,
deutschsprachige Theologen W1Ie (27-51) BONHOEFFER (52-69), JUNGEL (89-—
102), AIELICH9 UNG, (174-
193), VON BALTHASAR 2% PANNENBERGy (272-287
dort auf Englısch zugänglıch machen. Natürlıch wird INan dem Herausgeber der deutschen
Ausgabe zustiımmen, daß dıe Kenntnis der uinahme olcher Theologen einen eigenen eIz hat,
ber für iıne Kenntniıs ihres Denkens beı uns waäare dıe Ausgabe ebenso wen1g nötıg WIe für weite
Kreise dıe Übersetzung dus dem Englıschen. So bleiben gleich eingangs Fragen; denn eıt mehr als
dıe Hälfte dieses Buches beschäftigt sıch mıiıt Posıtionen, dıe dem deutschen Leser direkt zugänglıch
sınd Dıe Eınführung in dıe Theologıe der Gegenwart Im englıschsprachigen aum ırd beı unNs
sıcher ıne andere spielen. hne Z weiıfe]l ist dıie Eınführung VON ORD (8-2: VON

Interesse, ahnlıch dıe kurzen Eılehntungen den einzelnen Teılen des Buches, etiwa » Theologıe In
Entsprechung ZUT OÖffenbarung« 3E »E xIistenz und Korrelation« » Iranszendentale Theolo-
gIE« » ITradıtion und Schönheit« »Geschichte und Eschatologie« und »Neue Her-
ausforderungen in der Theologie« Sıe deuten auch den Sınn der Eınteillung d}  9 bleiben Je-
doch ihrer Kürze und Allgemeinheıt oft wenig aussagekräftig. Aus dem englıschsprachıgen
aum sınd zudem vorgestellt Ih  g> TORRANCE (70-88) und NERGAN (194-20 un dem
französiıschen CONGAR 6-2 und AdUus dem nıederländıschen SCHILLEBEECKX (143-15
Der etzte eı1l wecNnse das Darstellungsprinzıp und stellt »Lateinamerıikanısche Befreiungstheolo-
TIE« (291- 308), »Schwarze Theologie« (309-32 »Asıatische Theologie« 0-3 und » Fe-
ministische Theologie« 6-3 VOT Das Unternehmen geht VON der Moderne als Herausforde-
rung theologıschen Denkens aAUus Damıt ist dieser Eınführung VON vornhereıin eın Rahmen gegeben,
der ohl dıiskutieren ware. Es handelt sıch iıne deutlich nordatlantısche Sıcht Von Theologıie,
auch und gerade In ıhren Ausblicken auf Befreiungstheologıe, schwarze und asıatısche Theologıe.
Dıe femimnistische Theologıe Ist ihrer atur und Ter Erscheinungsweilse nach noch einmal ine
nachdrückliche Betonung der nordatlantıschen Art und Weıse, Theologıe treiıben. Daran andert
sıch auch nıchts Urc dıe atsache, daß der Beıtrag ber Küng VO Autor selbst INns eutische
übertragen und weıtgehend überarbeiıtet wurde oder daß dıe Darstellung ZUuT »Feministischen
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Theologie« eıgens für dıe deutsche Fassung als Orıginalbeıitrag geschrıeben wurde. Genau diese
hervorstechende nordatlantısche Eıgenheıt des Buches wirft aber die rage auf, ob solche Theologie
In einem gewIissen ınn NIC| nde angelangt ist, WEeNnNn denn ahr ist, daß Chrıstentum als
Welterscheimung gelten und edenken ist, auch un Berücksichtigung der Jeweıls
gegebenen lebendigen Strukturen des Christseins und VOT em der Möglıchkeıiten der Je ent-
sprechenden Reflexion des aubDens elcher Glaube ırd In dieser Theologıie, In dıe hiıer einge-
führt wırd. eigentlıch reflektiert? Gew1ß, das uch g1bt sıch nıcht eiınfach als »Exporttheologie«,
arbeıtet ber fraglos mıt einem Theologıiebegrıff, dessen »Sıtz Im Leben« Im nordatlantıschen
Bereıch legt, daß diese raglose Selbstverständlichkeit eute erschrecken kann DDeutet sıch zudem
In der Übertragung Ins eufsche nıcht der ucklau einer Zirkularbewegung theologıschen
Austausches d der sıch selbst kreıist? Natürlıch ist vieles Gesagte richtig und gul N iımmt INan

dıe Vorgaben d WIe s1e gemacht sınd, dann scheımnt 6S sıch tatsächlıch eın eNTDUC! mıt festem
alz handeln och waäare das ideal? Und sınd nıcht manche der vorgestellten Theologen In
ihrem Denken schon deutlıch über ıne SOIC CENSC Sıcht hınaus, WEeNNn auch ahr bleibt, daß
Theologıe als Beruf miıt allem, Wds dazugehört, nach WIEe VOT eigentlıch NUuT 1Im nordatlantıschen
Raum möglıch ist SO regtl diese Veröffentlichung edanken d WwIe enn eigentliıch CNrıstliıche
Theologie der Zukunft aussehen könnte, dıe ihre Maßstäbe nıcht einfach den wissenschaftlıchen
und instıtutionellen orgaben Westeuropas und Nordamerikas hat Das heıißt Ja nıcht, daß diese
Maßstäbhe eınfach aufzugeben selen, aber SIE werden regionale edeutung erhalten mussen und nıcht
eınfach Imperatıve für dıe Glaubensreflexion in anderen Regionen UNSCICS Globus darstellen
können. Das omm hıer kaum In den Blıck, und deshalb müßte INan wünschen, daß dieses uch
UT unter bestimmten Eınschränkungen auf Dauer die spielt, dıe ıhm manche Rezensen-
(en Im englıschsprachıgen aum gewünscht en

Eın weiterer un der eInes Kkommentars bedarf, ist der Versuch des Z/Zugangs muıttels einzelner
Theologen. SO csehr dıe Personalısıerung theologıischer TODbleme helfen Mag, bestimmte Tendenzen

erfassen. ! sehr stellt dıeser Weg uch ıne Einengung dessen dar, Was edenken und
darzustellen Ist Insofern Ist interessant, dalß In den Übersichten ZUT Befreiungstheologıe, ZUuT

Schwarzen, ZUuUr Asıatıschen und ZUT Feministischen Theologıe der sachlıche Zugang domuinıtert,
unter dem ann uch Vertreter vorgestellt werden. Freilich scheinen diese Ausblicke zugleich VO  —

der nordatlantıschen Blıckrichtung mıtbedingt. ber s1e ırd iıne Diskussion unerläßlıch seInN.
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